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steiler hat seine UNI Dicht-Bauteile nach
ATEX zertifiziert.

Bei Neuentwicklungen wird der Sensor­
Spezialist bereits in der Frühphase von
Ptlitsch Fachberatern vor Ort und den
Technikern im Werk unterstützt, damit auf
dem schnellsten Weg die optimale Lösung
für zukünftige Anwendungen im Bereich
Schienenverkehrstechnik entsteht. "Dabei
stehen für uns Aspekte wie Dichtigkeit,
Langlebigkeit, Temperatur- und Vibrati~

onsbeständigkeit ganz oben im Pflichten­
heft': fasst Frank Schmucker die Entschei­
dungskriterien zusammen. Dass das Bau­
kastensystem zusätzliche Vorteile für Be­
stellung und Logistik bringt, freut nicht nur
den Einkäufer.

Gerhard Peerenboom. Frank Schmucker und Matthias Wilm (v.l.) sind seitJahren vom pflitsch
UNI Dicht System überzeugt

gesetzt, durch die sich mehrere Kabel, auch
mit unterschiedlichen Querschnitten,
durch eine Kabelverschraubung führenlas~

sen. "Das spart wertvollen Montageplatz':
so Schmucker. Und Pflitsch könne diese
Dichteinsätze sehr wirtschaftlich fertigen.

Ändern sich Kabelquerschnitte, lassen
sich die bestehenden Kabelverschrau­
bungen durch Reduktionen und Erweite­
rungen darauf anpassen. Mit speziellen
Winkelverschraubungen werden recht­

winklige Kabelabgänge sicher bewältigt.
Und mit Schlauchverschraubungen
gelingt die zuverlässige Anbindung zu
verschiedenen Schutzschläuchen, um
Sensorkabel zusätzlich mechanisch zu
schützen. "Selbst für Anwendungen in

Ex-Bereichen können wir auf den
Ptlitsch-Baukasten zurückgreifen': so Pee­
renboom. Denn der Hückeswagener Her-

gewährleistet ist': erklärt Gerhard Peeren­
boom, bei Lenord + Bauer zuständig für
das Produktdesign. "Der TPE-V-Werkstoff
ist außerdem sicher einsetzbar über einen
weiten Temperaturbereich von -40°C bis
+135 oe, was unsere Bahnkunden fordern."
Selbst die verschiedenen Vibrations- und
Temperarur-Schocktests, die nach Indus­
triestandards durchfiihrtwerden, haben die
Kabelverschraubungen aus dem Bergischen
Land stets sicher überstanden.

Individualität aus der Serie

Im UNI Dicht System sorgt der
Dichteinsatz (rot) für eine groß­
flächige Abdichtung von IP 68, ohne
das Kabel irreparabel einzuschnüren

Ein weiterer Vorteil des Systembaukastens:
In die Messing- und EdelstaW-Verschrau­
bungskörper passen unterschiedliche Dich­
teinsätze für die verschiedenen Kabelquer­
schnitte der Kunden. "Das reduziert unsere
Lagerhaltung und macht die KonfeI...-tionie­
rung einfacher': erläutert Frank Schmucker,
Enrwicklungsingenieur für Sensoren bei
Lenord + Bauer. "Pflitsch liefert uns die Ver­
schraubungskörper und die Dichteinsätze
sovvie das Zubehör. Unsere Mitarbeiter stel­
Jen sich daraus die individuellen Ka­
belverschraubungen passend zum
jeweiligen Auftrag zusammen./i

Bei den kompaI...-ten MiniCoder­
Drehzahlsensoren für Werkzeug­
maschinen ist das Oberhau­
sener Unternehmen Welt­
marktführer. Hier werden die
Mehrfach-Dichteinsätze ein-

Zuverlässige Kabelverschraubung für die internationale Schienenverkehrstechnik

Nichts dem Zufall überlassen

Bergisches Land - zwischen Tradition und Moderne

Walter Lutz

Die Schienenverkehrstechnik stellt
höchste Anforderungen an Sys­
teme, da diese kontinuierlich Wind
und Wetter, Staub, Steinschlag und
Vibrationen ausgesetzt sind.
Außerdem müssen Loks und Wag­
gons über einen sehr langen
Zeitraum zuverlässig funktionieren
- weltweit. Was aber ist in diesem
harten Einsatzbereich bei Kabelver­
schraubungen zu berücksichtigen?

Dlp!.-Ing. Walter Lutz istfreier FachjournaJist
in Haiger

Die Oberhausener Finna Lenord + Bauer
bietet seit mehr als 40 Jahren seinen Kunden
Systeme für die Bewegungs- und Positions­
erfassung und Steuerung. Mit diesen Pro~

dukten können Daten wie Positionen, Ge~

schwindigkeiten, Umdrehungen, Laufleis­
rungen, aber auch Temperanrren hochgenau
erfasst, kommuniziert, visualisiert und gere­
gelt bzw. gesteuert werden. Die Produktpa­
lette beinhaltet hochauflösende magne­
tische Drehzahlsensoren, Temperanrr- und
Schocksensoren sowie Positions- und Steue~

nmgssysteme. Neben der Schienenverkehrs­
technik realisieren die 180 Mitarbeiter Kun~
denlösungen, z. B. auch flir die Branchen
Regenerative EnergienMmdenergie, Werk­
zeugmaschinenbau, Nahrungsmittel- und
Verpackungsmaschinen sowie den allgemei­
nen Maschinen~ und Aniagenbau.

In ICE-Zügen sowie in vielen U-Bahnen
und Straßenbahnen dieserWelt sind die ma ~

gnetischen Sensoren im Einsatz. Als eines
der ersten Unternehmen weltweit hat Len­
ord + Bauer den neuen internationalen
Bahnstandard, die IRIS-Zertifizierung, er­
halten. Dieser ist vergleichbar mit dem aus
der Automobilindustrie bekannten Standard
ISO/TS 16949 wld steUt die höchsten Quali-

tätsanforderungen an die Unternehmen.
"Damit haben wir die hohe Qualität unserer
Produl1.e und Prozesse eindrucksvoll unter­
mauert~ freut sich Matthias WIlm, der im
Vertrieb Schienenverkehrstechnik tätig ist.

Lebenslang dicht
Beim Firmenrundgang wird klar: Lenord +
Bauer überlässt nichts dem Zufall und ver­
fügt neben einer gut aufgestellten Konstruk­
tioDsabteilung über eine sehr hohe Ferti~

gungstiefe - ein Ergebnis aus über 40 Jahre
Unternehmensgeschichte. "Auf diese Weise
können wir die Kundenanforderungen sehr
schnell in Produkte umsetzen'~sagt WLim.

Bei den Kabelverschraubungen vertrau­
en die Verantwortlichen seit Jahren auf das
UNI Dicht System von Pflitsch aus Hückes­
wagen: Denn aufgrund der großflächigen
Abdichtung durch einen Dichteinsatz aus
TPE-V erreichen diese Kabelverschrau­
bungen serienmäßig die hohe Schutzart
IP 68 und Zugentlastungswerte, die über der
Norm liegen. ,,1m Vergleich zu anderen Lö­
sungen wird dabei der Kabelmantel nicht
irreparabel eingeschnürt, wodurch die Ab­
dichtung über einen langen Lebenszyklus

Das Bergische Land ist traditionell eine Region mit einem hohen
lndustrieanteil. Ehemals die Wiege der Textilindustrie zeigt sich

das Städledreieck Wupperral·Solingen-Remscheid
heute als Multitalent mit Schwerpunkten bei der
HerstellWlg von Schneidwaren, Werkzeugen,
Maschinen und Auromobilzulieferteilen. Dabei
konnte sich die Industrie sehr erfolgreich gegen

die weltweite Konkurrenz durchsetzen.
Nahezu sprichwörtlich ist die Qualität
der Produkte, wie sie sich z. B. bei den
Schneidwaren aus der Region im Be­
griff "Made in Solingen" vviderspiegelt.
Nicht minder anerkannt sind die Werk­
zeuge, die schwerpunktmäßig in Rem­
scheid und Wuppertal-Cronenberg
hergestellt werden.

Friedhelm Sträter Präsident der
Industrie- und Handelskammer
Wuppertal-Solingen·Remscheid

Diese Erfolge sind nur durch einen hohen Automatisierungsgrad
in der Produktion realisierbar. Dadurch wird es möglich, an einem
relativ teuren Standort international wettbewerbsfahig zu sein
und sichere Arbeitsplätze bieten zu können. So finden sich im
Bergi-schen Städtedreieck zahlreiche Unternehmen des Maschi­
nen- und Anlagenbaus, die sich auf die Automatisierungslechnik
spezialisiert haben. Sehr wichtig ist dabei die Nähe zur Bergischen
Universität und die Zusammenarbeit der Unternehmen mit den
entsprechenden Instituten und Lehrstühlen. Eine zentrale Rolle
spielt das Institut für Robotik an der Bergischen Universität, in
dem sich verschiedene Disziplinen und Fachgebiete zusammen­
gefunden haben, um gemeinsam mit der Industrie wissenschaft­
liche Erkenntnisse in die Praxis umzusetzen. Wie gut dies gelingt,
zeigt ein Beispiel aus der AutomobiIzulieferindustrie. Der Auto­
mobilzulieferer Brose, der in Wuppertal eine der größten Produkv

tionsanlagen für Schtießsysteme in Europa betreibt, entwickelt
gemeinsam mit der Bergischen Universität eine echtzeitfähige
Steuerung für hochautomatisierte Fertigungsanlagen. Diese Ko~

operation ist im vergangenen Jahr von der nordrhein-westfä­
tischen Landesregierung wegen seines beispielhaften Charakters
zum "Projekt des Monats" gekürt worden.
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